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Kmg,
Großes Hauptquartier , 7. November.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern

Trotz der deutlich erkennbaren Absicht der
Engländer, ihre Angriffe gestern fortzusetzen, ge¬
lang es chnen jedoch nur östlich vor Eaucourt-l'
Abbaye die Infanterie zum Verlassen der Gräben
zu bringen. Sie wurden sofort zur Umkehr ge¬
zwungen. Die englischen Verluste vom 5. No¬
vember stellen sich besonders bei den australischen
Divisionen als sehr bedeutend heraus.

Auch die französischen Angriffe über das mit
Gefallenen bedeckte Gelände sind nur in be¬
schränktem Umfange zur Wiederholung gekom¬men.

Sie erfolgten zwischen Lesbveufs und Ran-
eourt abends und nachts und brachen meist schon
in unserem Feuer zusammen.

Ein deutsches Fliegergeschwader setzte durch
nächtlichen Bombenangriff das große Munitions¬
lager von Cerify an der Somme südlich von Bray
in Brand. Die lang andauernden Detonationen
waren bis nach St . Quentin fühlbar.

Front des deutschen Kronprinzen.
Feuer französischer im Südteil von Reims

stehender Batterien auf Ortschaften hinter
unserer Front wurde von uns erwidert und zur
Vergeltung die Stadt Reims beschoffen.

Im Maasgebiet keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldmarschallsPrinzen
Leopold von Bayern.

Die russische Arttllerie enffaltete zwischen
Dünaburg und dem Narocz-See eine über das
gewöhnliche Matz hinausgehende Tätigkeit.
Schwache feindliche Angriffe nördlich von
Goduvischki und südlich der Moskauer-Sttaße
wurden leicht abgewiesen. Nordöstlich von
Werchy nahmen wir ohne eigene Verluste
einen kleinen russischen Brückenkopf aus dem linken
Stochodufer und brachten eine Anzahl Gefangeneein.

Front des Fcldmarfchalleutnants Erzherzog Karl.
Im Toelgyes-Abfchnttt gewannen die Ruffen

nach mehrfachen vergeblichen Angriffen schließlich
an einzelnen Stellen Gelände.

Westlich der Bodza-Paßsttaße nahmen wir
am Siriu verlorenen Boden im Sturm zurück.
Im Abschnitt von Campolung heftiger Artillerie-
kampf. Westlich des Fargulni-Tales unter¬
nahmen die Rumänen im Laufe der Nacht sechs
vergebliche Gegenangriffe. Südöstlich des Roten
Turm-Paffes schritt in der Gegend von Spini
unser Angriff günsttg vorwärts. Der Feind ließ
10 Offiziere, 1000 Mann Gefangene in unserer
Hand. Auch südlich des Vulkan-Paffes machten
wir Fortschritte.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist an beiden Fronten im allgemeinenunverändert.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Wien, 6. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erz¬

herzog Karl. Die rumänischen Angriffe in der
nördlichen Walachei blieben auch gestern völlig
erfolglos. Wir gewannen südöstlich des Vörvs-
Torony (Roten Turm-) P«ffes Raum und
nahmen den Berg La Omu. Im Bodzar-Grenz-
gebiet und bei Bokas und Toelgyes wird ge¬
kämpft. Oestlich von Kirlibaba bemächtigten sich
Teile des tapferen Theresienstädter Infanterie-
Regiments Nr. 42 und andere Truppenteile in
überraschendem Vorstoß der Höhe Sedul, wo¬
bei 100 gefangene Ruffen und ein Minenwerfer
eingebracht wurden.

Heeresfront des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern. Nichts von Belang.

Italisnifchtt Kriegsschauplatz.
Im Küstenlande hat die Angriffstätigkeitder

Italiener bedeutend nachgelassen. Dem Massen¬
einsatz der Infantene entsprechend waren ihre
Verluste in den letzten Tagen außerordentlich
schwer. Gestern war das Artilleriefeuer nur bei
Biglia, Hudi Log und westlich Iamniano leb¬
hafter. Bei Biglia wurde vergehende feindliche
Infanterie durch Feuer abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Wien, 7. Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog

Karl. Im Abschnitt des Vörös-Torony- (Roten
Turm-) Paffes wurde der Feind durch einen um-
faffenden Angriff von den Höhen nördlich von
Spini vertrieben, wobei er zehn Offiziere und
1000 Mann an Gefangenen zurückließ. Nord¬
westlich von Campolung schlug eine unserer be¬
währten Gebirgsbrigaden sechs rumänische
Stürme ab. Südlich von Kaszna wurde dem
Feind eine Höhe entrissen. Bei Tölgyes haben
die Russen unsere Front im Grenzgebirge in
mehrtägigen zähen Kämpfen um einige Kilometer
zurückgäaängt.

Der Berg Vedul östlich von Kirlibaba wurde
vor dem Massenfeuer der russischen Artillerie
wieder geräumt.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern. Bei den österreichisch-
ungarischen Streitkrästen keine besonderen Ereig¬
nisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Wippachtal und auf dem Karst kam es

gestern zu keinen größeren Kämpfen. Die Lage
ist unverändert. Die Italiener verhielten sich
ruhig. Ihr groß angelegter Angriff der ersten
Novembertage ist mißlungen.

Südösllicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Die Aussicht auf Frieden.
Ein neutraler Diplomat erklärte dem Korre¬

spondenten der „Kriegsztg." in Sofia: Nach den
Nachrichten seiner Regierung habe die Entente
sehr große Schwierigkeiten mit der Lebensmittel¬
versorgung und Munitionslieferung, besonders
für Rußland. Wenn sie vom Krieg mit den
Waffen zum Erschöpfungskrieg übergehen wolle,
würden die meisten Glieder unter dessen ver¬
hängnisvollen Folgen vielleicht eher zu leiden
haben als die Zentralmächte. Betrachte man zu¬
sammenfassend die Schwierigkeiten der Entente,
die Mißerfolge auf allen Kriegsschauplätzen und
die Tatsache, daß der Krieg auf ihrem Boden
geführt werde, so müffe man sagen, daß die
Entente nichts mehr zu erwarten habe und der
Friede daher nicht mehr weit sei.

Erzählungen
"von Wilhelm  W i t t g en.

(Fortz»hung.) Nachdruck verboten.
V.

Kreuz und quer.
Diese setzte sich nun auf einen Stuhl an das

Bett des Verwundeten und fragte: „Wie sind sie
denn̂zu dem Raben gekommen?"

Friedrich sprach: „Das ist ganz einfach, der
arme Kerl war droben in den Karpathen am
Kaputgehen, da babcn wir ihn aufgelesen und
^hm gemacht. Wir haben uns so sehr an das
Tier gewöhnt, daß wir es nicht im Stich lassen
wollten, als wir verwundet wurden, ich bekam
einen Schuß ins Bein und der da in den Ober¬
em, aber den Rab nahmen wir mit. Wenn sie
wn nicht haben wollen, dann schicken wir ihn
heim. ^Kaput lasten wir ihn nicht gehen."

l. „Nein, nein," eiferte das Mädchen, „ich bin
w froh, daß er hier ist, er soll es gut haben."
^ann fuhr es fort: „Aber sagen sie einmal, wie
haben sie denn den Vogel das Sprechen gelehrt?
^as ist doch nicht so einfach."

0 „Da hohen sie recht," meinte Friedrich, „ich
t?atte eine schöne Last, bis er soweit war, daß er
°as Wort „Jakob" sprechen konnte. Sonst kann
^ .nichts. Nur das Wort „Sophie" hat ihm

Kamerad da noch beigebracht, der hat sich
amlich einen Schatz hier in eurem Ungarlande

"hgeschafst mit Namen Sophie, und den Namen

spricht er ihm alle Tage hundertmal vor, daß
mir's als oben herauskommt und dem Vogel ge¬
wiß erst recht. Aber er gibt sich nicht, der
Theodor."

„Wo wohnt denn die Sophie?" forschte das
Mädchen nun. „Ich glaube, es heißt Lvhmand,"
antwortete Friedrich, „es ist so ein kauderwelscherName."

„Und wie heißt das Mädchen mit ihrem
vollen Namen?" forschte die Schwester weiter.

„Ei, Sophie Müller," antwortete nun Her
Krieger. Da stieß das Mädchen einen leisen
Schrei aus und griff sich mit der Hand nach dem
Herzen.

Theodor Hölzer aber, der von der Unter¬
redung wach geworden und ihr im letzten Teile
zugehört hatte, ergriff des Mädchens Hand und
rief voller Entzücken: „Sophie, meine Sophie!"

Diese aber riß sich los und eilte hinaus. Groß
sah ihr Theodor noch.

Der andere aber meinte: „Heul nur nicht, die
kommt wieder."

Und so war es in der Tat. Schon nach einer
Stunde kehrte das Mädchen, auf einem großen
Teller den Kaffee tragend, in den Saal zurück.
Eine glühende Röte bedeckte ihre Wangen.

Inzwischen waren die übrigen Verwundeten
wach geworden. Ein jeder bekam seinen Morgen¬
imbiß. „Du, o weh, wir kriegen keinen," hatte
schon Friedrich leise zu seinem Nachbar gesprochen,
da wandte sich das Mädchen auch zu ihnen mit
den Worten: „So, meine Freunde, nun kommen
Sie an die Reihe!"

Es rückte em Tischchen zwischen die beiden

Betten und bereitete ihren Trank darauf zu.
Dann zog es einen Stuhl herbei und sprach:
„Nun erzählen sie mir noch einmal ihre Erleb¬
nisse."

Wieder ergriff Friedrich das Wort, während
Theodors Blick auf dem Antlitz des Mädchens
ruhte.

Noch einmal erstattete er seinen Bericht.
Dann schloß er mit den Worten: „Nun sagen
sie mir aber auch, wie sie von Loxmand nach
Lutzmannsburg kommen?"

„Ei, das ist sehr einfach," entgegnete das
Mädchen, Loxmand ist der ungarische Name
unserer Kolonie. Wir Deutsche nennen sie natür¬
lich deutsch Lutzmannsburg."

„Ach so," sprach jetzt Friedrich gedehnt, „so
verhält sich das, das hätte uns auch früher ein¬
fallen können."

Ein tiefer Seufzer entrang sich der Brust des
anderen Verwundeten, der bis jetzt kein Wort
gesprochen.

„Haben Sie Schmerzen, Herr Hölzer?"
fragte voller Teilnahme das Mädchen und erhob
sich von seinem Sitz.

„Nein, Fräulein Müller, nein, meine—
Sophie" stammelte Theodor und griff nach ihrer
Hand.

Für eine Weile ließ sie ihm die ihrige. Dann
machte sie sich frei und flüsterte: „Ich muß jetzt
wieder hinaus, aber ich komme wieder."

Schon war sie verschwunden.
Da nahm Friedrich wieder das Wort und

sprach: „Du, da hast du einen guten Fang getan;
die ist ja noch schöner als auf dem Bild."



Das Königreich Polen.

«L .7 ' s ^ ^ E -h °nd°
Depesche ist in einer großen politischen Versamm¬
lung in der Philharmonie unter dem Ruse . Es
lebe Kaiser Wilhelm und unter endlosem Beifall

^ ^Groß7/Monarch ! An diesem , für das pol¬
nische Volk so fröhlichem Tage , wo es erfahrt , daß
es frei sein und einen selbständigen Staat mt
eigenem König , eigenem Heer und eigener Re-
nieruna erhalten werde , durchdrmgt die Brust
eines ^jeden freiheitlichen Polen das Gefuhl der
Dankbarkeit gegen diejenigen , die es mit ihrem
Blute befreit haben und es zur Erneuerung eme
selbständigen Lebens berufen . Die Siege Deines
unbesiegbaren Heeres haben zwei Städten die
Dreiheit gebracht , die dem polnischen Herzen
gleich teuer find , nämlich WarschauundWüna.
Das heutige Uebereinkommen zwischen Deutschs
land und Oesterreich -Ungarn m der polnischen
Frage verleiht uns ein selbständiges staatliches
Dasein , das höchste Gut , das ein Volk besitzt, em
Gut das wir zu schätzen wissen , da wir die Bitter¬
keit der Knechtschaft gekostet haben , und zu dessen
Verteidigung wir bereit sind , wenn uns die
Möglichkeit gegeben wird , gegen unseren Erb¬
feind , den Moskowiter , mit allen Anstrengungen
unserer Kraft in den Kampf zu ziehen . Wir
wissen daß hinter all diesem Dein Wille steht , Er-

ää » » »Ha * ? äs

unserer Dankbarkeit und die Versicherung , daß
das polnische Volk seinem Bundesgenosten die
Treue ru wahren imstande sein wird.

gezu Makowiecki , Studnicki , D,pl .-Ingenleur
Professor Humnicki , Schriftsteller , Cruschewsü,
Rechtsanwalt Seynanskl , , Großgrundbesitzer
Suski aus Grojec , Industrieller Luksanburg,
Industrieller Krzyskiewiez , industrieller Ia-
wiolkowski , Arzt Paul Rowskl , Landbesitzer und
Veteran von 1863 Kiaglinski.

An den Kaiser und König Franz Josef ist eine
gleichlautende Kundgebung abgesandt worden.

Pariser Kommentare.
Basel , 7 . November . (Zens .) Für die^ fran¬

zösische Presse hat die Unabhängigkeitserklarung
Polens , wie auch die Agence Havas in ihrem
Eindrucksbericht zugibt , die ernste Seite , daß den
Zentralmächten durch den Anschluß Polens neue
militärische und wirtschaftliche Kräfte zugefuhrt
werden . Die sozialistische „ Humancke nennt den
Entschluß der beiden Kaiser emen Verzweiflungs¬
streich , der beweise , daß die deutschen Kräfte
ihrer Erschöpfung entgegengehen und daß man m
Berlin nicht mehr wisse, wo man die ( T >ldaten
hernehmen solle , für die Fortsetzung des Krieges,
den man selbst heraufbeschworen habe.
„Petit Journal " schreibt der ehemalige Mimster
des Aeußeren , Pichon , das polnische Volk habe zu
viel gelitten , um ' aus seiner schmerzlichen und
tragischen Vergangenheit nichts gelernt zu
haben . Wenn es seinen Glauben an den Sieg
der Alliierten bewahre , könne es für seme Er¬
neuerung und seine künftige Unabhängigkeit nur
gewinnen und es werde leicht verstehen , daß seine
Unterwerfung unter das Zoch Preußens Selbst¬
mord wäre . Der „Petit Pärchen schobt.

Die von den Zentralmachten getroffene , Aus¬
sehen erregende Entscheidung hat nur den einen
Zweck, die Polen zu bewaffnen , damit unsere
Feinde neue Soldaten bekommen . Da die pol-

Aber auch in dieser Beziehung hüllt sich das am

sto§ " w"!d°" Ä niÄ 'tataSfonöte Recht

dürfen, nur noch vermehren.
Das „Echo de Paris " schreibt:
Deutschland fühlt daß , es reichliche und

leiftunasfäbtqe aber bedürfnislose und rechuo,e

rafTc um seinen Wohlstand nach dem kriege

wieder aufzurchten . fo hat es denn semeWünsche auf Polen gelenkt . Deshalb macyre ev
aus den Polen Untertanen des preußischen
Königs.

Der „ Gaulois " schreibt:
Was die künftige polnische Armee betrifft , so

wird sie zwar im Lande selbst ausgehoben werden,
aber ihre Organisation , Ausbildung und Leitung
werden in Uebereinstimmung mit den Zentral
Mächten vorgenommen werden . Mit anoere
Worten ' Die Letzteren erhalten die Möglichkeit,
T eigenl polnifche Armee zu bilden, „die natür¬
lich den Streitkräften der Zentralmachte eim
verleibt wird . So erscheint das Ziel unserer
Kenner sehr klar . Sie sagen zu den Posen . -u>u
qeben Euch die Illusion der Unabhängigkeit,
nehmen aber Euch dafür Euere Sohne.

Neutrale Preßstimmen.

Kristiania 7 . Rov . (W . B .) Wie die gesttigen
Morgenblätter , so veröffentlichen auch die Abend¬
blätter das deutsche und österreichiche ^ Polen-
manifest , das aber von der hiesigen Presse ,m au
7°mL äuberst lkepEch bchandell wird. Als
Hauptgrund für tuest Auffassung wird ange
tickrt daß Nicht alle Teile des alten „Polens,
sondern bloß Kongretzpolen das neue Königreich
bilden sollen , woraus hervorgehe , daß die Mlt-
telmächte nur einen Pufferstaat gegen Rußlan
schaffen wollten , also nur tue e' genen Interes en,
nickt aber die polnischen dabei im Auge hatten.
Ebenso wird tust Absicht , neben dem Königreich
den Ausbau einer eigenen Wehrmacht zu be-
nn'lliaen als ein bloßer Vorwand der Mittet

SSIS ' SÄ » «rl ’tAÄÄ«
üunlt xu würdigen , macht nur „Morgenbladet ,
das ebenfalls meint , der große nationale Traum
der Polen werde sicher nicht durch die getroffene
Ordnuna erfüllt . Das Blatt nennt aber doch
das Manifest eine bedeutungsvolle Urkunde , tue

sondern daß man nur das den Russen entrissene
Gebiet selbständig machte.

U-Bootgeleit für die „ Deutschland ." ;
Rach einer Meldung der „Daily News"

wird das Unterseeboot,, ^ 57 TUi<b &en 21115=
,aaen des Kapitäns König in New London er¬
mattet um die „Deutschland " nach Bremerhaven
zurückzugeleiten . Der Korrespondent erfahrt , daß
das Kriegs -Unterseeboot Kiel kurz nach der Ab¬
fahrt der „Deutschland " verlassen habe . Das
U-Boot werde in New London m einer Woche
erwartet . Es soll in der Nähe des Nantucket-
Leuchtschiffes operieren , um durch seine Torpe¬
dierte ? die Aufmerksamkeit der englischen
Kriegsschiffe von der Heimreise der „Deutschland
abzulenken . . . .. .
Ein deutsches Tauchboot an der amerikanischen

Küste.

TU Basel , 7 . Nov . (Lok Anz .) Die Basler
Nachrichten melden aus London : Ein Kabeck
telegramm aus Washington berichtet daß em
deutsches Tauchboot immer noch an der ameri¬
kanischen Küste operiert.

Rotterdam , 7 . Nov . (Lok.-Anz .) Eure hol¬
ländische Meldung bestätigt die Beschädigung des
holländischen Tauchbootes „K l von franzo-
fischen und englischen Kriegsschiffen auf der Reise
nach Indien und bat , daß die Regierung ftch um
Aufklärung an die britische und französische Re¬
gierung zu wenden habe.

Rumänische Musterungen.
TU Karlsruhe , 8 . Nov . (Tägl . Rdsch .)

Schweizer Blättern zufolge ordnete die rumä¬
nische Heeresleitung die Musterung des Jahr¬
gangs 1919 und die Nachmusterung Untauglicher
bis zum 45 . Lebensjahre an.

Einer Meldung aus Petersburg zufolge wird
der jüngst abgesetzte russische Kommandeur , der
Dobrudscha -Armee Zokutschuskl vor e,n Kriegs¬
gericht gestellt.

Der Chan der Bachtiaren gegen Rußland.
TU Köln , 6 . Nov . (Morgenpost .) Die

„Basler Nachrichten " melden aus Petersburg,
einem Telegramm der „Nowoje Wremja zufolge,
ist der mächtige Chan der Bachtiaren und das
Oberhaupt der Geistlichkeit von Ispahmr zu den
Türken übergegangen , und hat den Krieg an
Rußland erklärt

„Meinst du , daß sie mir gut ist? " fragte voller

^ " "SZÄch ein © oul, " gab Friedrich ,u-
rück," dann aber öffnete er den Deckel des Kastens,
hielt ein Stück Kuchen darüber und rief . „Jakob,

^ ^ Sophie !" schallte es zurück. Dann war der
Bisten in dem Rachen des Vogels v̂erschwunden.

„Käthchen , Käthchen , hast du nichts von dem
Tbedor ich glaube , es ist ihm etwas passiert,
also rief Frau Hölzer am Neusahrsmorgen
Schmidts Käthchen , das am Fenster ihres Hau es
stand zu, als sie auf dem Wege zur Kirche schnu-

Tas Mädchen schüttelte mit dem Kopf und
meinte : „Mir hat der Theodor schon lange nicht
mehr geschrieben , nur dann und wann einmal eme
Ansichtskarte . Aber ich hoffe , es geht ihm noch

^ ",Run , er wird keine Zeit haben zum
Schreiben, " beruhigte die Mutter , „uns schreibt
er auch so schlecht, ich glaubte , an dich wurde er

Da unten kommt jetzt der Briefträger viel¬
leicht hat er etwas, " sprach das Mädchen
Hastig wandte sich Frau Holzer um und r,ef . „Ist

dem Kopie, , M.
lief nun Frau Hölzer hinzu und hielt einen Brief

8 - ° - Wwr  tief

»etmunbet , ct bat tinen

Schuß im Arm , ach Gott , was bin ich er¬

schrocken.. Es wird doch nicht schlimm sein!

® " SÄÄr ® « « « Wen au «i t » ;
getreten und blickte über die Schulter der Frau

frogte Kälbchen . ..8 ".

unserem Vater zeigen.
Dann eilte sie hinweg.
Das Mädchen aber griff mit der Hand zum

Herzen . Es hatte bereits mehr gelesen , als Frau

Inzwischen ^wandtest bereits zu Hause an-
netana Christian , Christian, " rief sie diesem
entgegen "der Thedor ist ja verwundet , aber es
ckt nickt schlimm , er hat nur einen Schuß im
Arm aber im Lazarett hat er ein Mädchen
kennen gelernt , da hinten m Ungarn , aber es ist
ein deutsches Mädchen , eineemzigeTochterde
Alte hat einen prächtigen Hch ' lahrt mli zwo:
Gäul in den Acker und hat unfzig Stuck Rind

° ' °d - ftatl o HK
SÄiÄ « * * * bo

" id>Ä batte bet Sitte leinet Stau Me.
hört Ießt meinte er endlich : „ Halte emmal
still , Frau , und gib mir den Brief , du fährst ,a
rund herum vor Aufregung . . „

Was fahre ich? Rund herum . Meinst du
fuhr" nun Frau Hölzer wieder fort , „ ist das nicht

LsH ^ Letzte r . .
Idstein , den 8 . November 1916.

— Kreissynode . Morgen findet in der hie¬
sigen evangelischen Kirche die Kreissynode statt.
Anfang IO 1/2  Uhr vormittags.

— Todesfall . Aus Wiesbaden kam gestern
die traurige Nachricht , daß nach kurzem Krank¬
sein einer der angesehensten dortigen Aerzte,
Herr Sanitätsrat Dr . Ferdinand Lahnsteln,
gestorben ist . Der Verstorbene war ein geb.
Idsteiner und mit seiner Vaterstadt stets aufs
innigste verbunden . Er erreichte ein Alter von
-54 Jahren . Auch hier wird man dem allzusruh
Dahinqeschiedenen ein gutes Andenken bewahren . . .. ,m ö ue

— Die Aussichten in der Kriegsernahrung . Mbahndienst
Aus Köln wird berichtet : Generalsekretär «Jahresfrist
Steqerwald , Vorstandsmitglied des Kriegser - Weiterem U
nährungsamtes , erklärte in einer vom Kartell der Dienst best
christlichen Gewerkschaften einberufenen offent - Mteigsperrc
lieben Versammlung mit Bezug auf den gegen - Mermnen i
wärtigen Stand der Hauptlebensmittel : 250 M zieht ma
Gramm Fleisch werde man bestimmt der Be - Men heran
völkerung während des ganzen Winters gewahren fr -, Babn*
kön nen , einige Schichten könnten voraussichtlich  Dienst auf
Mück beim Unglück , ein Mädchen zu finden mit °'^ acher
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Gluck beim ungiua , ein 0- V " ' ,
wenigstens 300 Morgen Land und die Stall vo
Vieh und Gäul , so eine Partie gibt s hier wert
und breit nicht . Ja , der Thedor.

„Her damit, " befahl nun der Alte und riß
seiner Frau den Brief aus der Hand . ften, die bis

Als er ihn bis zu Ende gele en , nremte er letzenbahnen
ruhig : „ Hoffentlich ist'.s nicht Mmm mit dem Ib ^ eren E
Arm . Die Hauptsache ist, daß er noch lebt . Was triebe liegen
will er aber mit dem Mädchen ? Hier »ns Alten |
allein lassen und sich nach Ungarn setzen . Das
sind Posten . Und dann , wie wird s denn mit dem
Schmidts Käthchen ? Das ist doch, wie du selbst
meinst , eine gute Partie für den Thedor.

Was gute Partie ? " rief nun voller Elfer
Frau Hölzer , „was will er denn mit dem Mäd¬
chen, das ist ein hochnäsiges Ding , ha t mir
immer vor , der Thedor fchreibe ihm nicht . D,e
war so lang in der Stadt , da hat ste s den vor
nehmen Leuten abgeguckt , paßt nicht mehr auf
Land , will die feine Dame machen . Was w'
sie mit ihren drei oder vier Morgen Land , die
noch dazu Steinrasseln sind ? ? Und ihr Haus-
Da bläst der Wind hinten und vorn herein Kein
Hof und keine Scheune ist dabei . Und ein
Hypothek ist auch noch drauf . Nein , nem , da
hätte ich gepackt bei dem Thedor , wenn er he.m
gekommen wäre , daß er die gelasten hatte.
' „ Hm , hm , hm, " brummte der Alte , wagt
aber nicht , seiner Frau zu entgegnen.

(Schluß folgt .)

in neue
^tv-Hork,
' es ist
^n̂ gewäl

w
'ttstadt,

A . schütl
Achen E
uch aufs

^ l̂denen:

HZ



:r
1=
in
i-

>1-

es
D=

ist
m
;e=

h.)
iä=

)r-
)er

ird
der
gs-

Die
irg,
lge,
das
den

an

hie-
tatt.

tern
ank-
rzte,
in,
geb.
aufs
von

lfrüh
)ren!
mng.
retär
gser-
l der
sfent-
egen-

250
Be-

ähren
chtlich

n mit
il voll
^ weit

id ritz

rte er
t dem
, Was
Alten

Das
it dem

,l,ch mehr erhalten , da 20 Millionen Zentner
Vieh mehr erzeugt worden sind . Eine Erhöhung

Kartoffelmenge auf mehr als ein Pfund pro
stopf und Tag fei indesien ausgefchlosien , Eier

pn sehr knapp , aber an Zucker werde man 1y2
Mnd gewähren können . Für die Biererzeugung
pche man in Zukunst nur noch 25 v . H . des

Heren Bedarfs an Gerste zur Verfügung
[eilen können . Stegerwald erklärte , er habe
tet5 den Standpunkt vertreten , datz man den
KLifchen Verbrauchskreisen reinen Wein ein¬
henken müsse, weshalb er die Verhältnisie ge¬
ädert habe , wie sie wirklich liegen . Namentlich
her müsse darauf hingewirkt werden , daß auch die
^Wirtschaft sich größere Einschränkung aufer-
!ge.

— Kleine Viehzählung . Amtlich wird mit-
eteilt: Am 1. Dezember 1916 findet im
leutschen Reiche eine kleine Viehzählung statt,
ie sich auf Pferde , Rindvieh , Schafe , Ziegen und
edervieh erstreckt . Der 1. Dezember ist schon
ngere Jahre hintereinander als Stichtag für
iehbestandsaufnahme benutzt worden . Die
nch den Krieg bedingten Aenderungen der
Wirtschaftslage, insbesondere die Schwierig-
iien der Volksernährung , lassen eine öftere Vor-
>hme von Viehzählungen dringend erforderlich
seinen.
— Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk-

Strickwaren . Die Handelskammer zu
Hesbaden weist nochmals darauf hin , daß die
tien Bekanntmachungen über die Regelung des
kikchrs mit Web -, Wirk - und Strickwaren be-
its am 31 . Oktober 1916 in Kraft getreten sind,
bzüge der beiden einschlägigen Bekannt -'
chungen können zum Preise von je 10 von

Geschäftsstelle der Handelskammer , Adel-
idstr. 23 , während der üblichen Geschäftsstunden
zogen werden.

Theater in Idstein . Die „Freie Ver-
>igung ehem . Mitglieder des Rhein -Mainischen
nbandstheaters " bringt uns als zweites East-
cl ein besonderes Ereignis . Herr Obcrspiel-
er Franz Kauer,  langjähriges Mitglied des
hauspielhauses , sowie des Reuen Theaters in
ankfurt a . M ., wird als Gast die Rolle des
mlmanns " in dem prächtigen Lustspiel des
VN Norwegers Björnstjerne B j ö r n s o n
len. Herr Kauer erfreut sich in der gesamten
stwelt des besten Rufes . Er war als

Meur und Schauspieler an nur ersten Bühnen,
München , Nürnberg , Breslau , stets ge-

t und verehrt . Er machte auch die große
j»mee durch die Vereinigten Staaten Amerikas

Wir wissen ^s der freien Vereinigung
daß sie uns em Stückchen echte Kunst —

‘ die Wahl des Stückes schon beweist — und
dazu mit einem so hervorragenden Künstler

>gt. Und wir wünschen und hoffen , daß sich
Kreise der Bevölkerung Idsteins an diesem

pressanten Abend recht zahlreich einfinden
den, denn die „ Freie Vereinigung " bietet nur
es.
d Frauen im Eisenbahndienst . Wenn Frauen

int Frieden in beschränktem Maße im
bahndienste Verwendung fanden , so sind sie
Jahresfrist infolge der Kriegsverhältnisse

Weiterem Umfange auch im leichteren Eisen-
Dienst beschäftigt worden , so z. B . an der
msteigsperre , in den Schreibstuben , als Tür-
cherinnen und im Telegraphendienst . Neuer¬
ls zieht man die Frauen auch zu schwereren
Üen heran : Fahr - , Blockwärter -, Weichen-
■> Bahn - und Schrankenwärterdienst , Auf-

Dienst auf den Bahnsteigen , Güterverlade-
einfacher Lokomotivheizerdienst . Der An-
l zu den leichteren Dienstzweigen ist sehr er-

mehr als Bedarf vorhanden ist. Aber
>ur den schwereren Dienst , besonders den
menst, macht sich ein starker Andrang be-
ar, in bemerkenswerter Weise von solchen

jtn, die bisher in dem Fährbetrieb städtischer
Mnbahnen tätig waren . Der Grund soll in
desseren Entlohnung seitens der staatlichen
'ebe liegen.

„ . . . . Dberjosbach , 7 . Nov . Am 1. November
. fofhft l! Ul Felde der Ehre Johann Racky,
. Joseph Racky . Der Gefallene gehörte

Eifer ^^ " uenwerfer -Kompagnie an . Ehre seinem

h neuer Präsident in Amerika.
^ -York , 8 . November . (W . T . B .)

ist zum Präsident der Vereinigten

^gewählt._

^ftadt , 7 . Nov . Nach einer verübten
^ schüttelte ein zehnjähriger Schüler den
üchen Staub von seinen Füßen und be°

au f5 Wandern . Zunächst gings nach
Svenen Mainz . Hier reichten die Finanzen

5us zur Lösung einer Bahnsteigkarte,
bestieg der Junge den Schnellzug in

.ung nach Saarbrücken . Während der
Fahrt weilte er im Abort . In Saar-
gelang es ihm , unbemerkt durch die

PCrrc  zu gelangen . Gar bald aber machte

Mäd-
t mir !
. Die
m vor-
>r aufs
ts will
nd, die
Haus ? !
. Kein j
d ein«
in , das
>r heiw

wagte ^

er Bekanntschaft mit dem Polizeirevier . Hier
gab er an , aus Mainz zu stammen , und dadurch
verlängerte sich sein Aufenthalt in Saarbrücken.
Ein Wachtmeister gab ihm während seines
fünftägigen Aufenthalts Mittag - und Abend¬
essen. Nun ist er wieder zu Hause angekommen.
Der Vater weilt im Felde.

Runkel , 4 . Nov . Bürgermeister Groß , der
lange Jahre an der Spitze unserer Stadt stand,
hat aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder¬
gelegt . An seine Stelle wurde Rechnungssteller
Neumann zum Bürgermeister gewählt.

h Frankfurt a . M ., .7 . Nov . Durch einen
schadhaften Ofen entstand heute Nachmittag kurz
nach 2 Uhr in einer mit Soldaten belegten
Seuchenbaracke ein Brand , der in wenigen
Augenblicken den Dachstuhl und einige Räume er¬
griff und einäscherte . Die Soldaten konnten sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen und auch noch
einen erheblichen Teil der Einrichtungsgegen¬
stände ins Freie schaffen . Trotzdem verbrannten
zahlreiche Belten und Möbel . Die Feuerwehr
hatte mit den Lösch- und Aufräumungsarbeiten
länger als zwisi Stunden zu tun . — In der
Schweizerstraße versuchte die 50jährige Ehefrau
des Kunstmalers Nebel auf einen fahrenden
Straßenbahnwagen zu springen ; sie stürzte zu
Boden , wurde überfahren und so schwer verletzt,
daß sie kurz nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus verstarb.

h Frankfurt a . M ., 7 . November . Die
Kaiserin  traf heute Vormittag 8 .20 Uhr mit
kleinem Gefolge im Hofsonderzug aus dem Haupt¬
bahnhof ein und begab sich im Kraftwagen nach
Cronberg , jwo sie dem Prinzenpaar Friedrich
Karl von Hessen einen mehrstündigen Besuch ab¬
stattete . Kurz nach 1 Uhr kehrte die Kaiserin
nach hier zurück und reiste nach Baden -Baden
weiter , die Rückkehr von Baden -Baden nach
Berlin erfolgte noch am gleichen Abend , gleich¬
falls über Frankfurt.

h Frankfurt a . M ., 7 . Nov . Auf dem Haupt¬
bahnhof in Lohr wurden große Mengen Butter
und viele andere Lebensmittel beschlagnahmt , die
von hiesigen wohlhabenden Leuten aus allen
Schleichwegen im Spessart zusammengekauft
waren und unter allen möglichen Deklarationen
nach hier geschafft werden sollten . Die Herr¬
schaften hatten für die Lebensmittel sehr hohe,
weit die Höchstsätze überragende Preise bezahlt . —
Die Kriminalpolizei verhaftete den 30jährigen
Schneider Karl Daßbach aus Hanau , den 33-
jährigen Arbeiter Ernst Apel aus Schwarzfeld
und die 21jährige Elisabeth . Daubenheimer aus
Udenheim , ein Einbrechertrio , das im Ostend der
Stadt im Laufe der letzten Monate eine große
Anzahl Einbrüche verübte und dabei erhebliche
Beute machte.

Braubach , 7 . Nov . Bei der gestrigen Poli¬
zeijagd aus Sauen erlegte Gastwirt Heinrich
Schmitt einen prächtigen Keiler.

h Rüdesheim , 7 . Nov . Der Privatmann
S e u cke r , eine in Weinkreisen bekannte Persön¬
lichkeit, wurde das Opfer eigener Unvorsichtig¬
keit. Er vergaß den Gashahn seines Schlaf¬
zimmers abzuschließen und erlitt infolgedessen den
Tod durch Gasvergiftung.

h Biedenkopf , 7 . Nov . In der Eisensteingrube
„Sohlgrund " bei Günterod , wurde der 18jährige
Bergmann Adam W ü r tz von niedergehenden
Gesteinsmassen getötet . Ein Mitarbeiter erlitt
erhebliche Verletzungen.

Mainz , 6 . Nov . Aus der Untersuchungshaft
entlassen wurde der Fabrikant G . von hier , der
wegen der bekannten Bestechungsaffäre bei den
großen Holzlieferungen seit Monaten in Haft war.
Das Vermögen des G . ist beschlagnahmt worden.

Eltville , 6 . Nov . Fünftausend Mark be¬
willigten die Stadtverordneten zur Anschaffung
von 60 Milchschafen aus Belgien . Nicht an die
einzelnen Bürger sollen die zu beschaffenden
Milchschafe abgegeben , sondern in der Herde be¬
lasten und auch städtischerseits unterhalten
werden.

h Eichelsdorf bei Nidda , 7 . Nov . Zu An¬
fang dieses Jahres ermordete der Schreiber
Albert S e u m aus Kohden seine Braut Frida
Freymann  in Nidda . Für diese Tat wurde
er vom Kriegsgericht zu Straßburg , da er bei
der Verübung des Verbrechens Soldat in Schlett-
stadt war , zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Kreuznach , 5 . Nov . 26 Stallhasen wurden
in der Nacht auf dem landwirtschaftlichen Gut
des Kreuznacher Landsturmbataillons nahe dem
Kirchhof von einem Hunde totgebisten . Unter den
Tieren befanden sich wertvolle Exemplare im Ge¬
wicht bis zu sechzehn Pfund , mehrere Tiere waren
erst kürzlich aus der Kreuznacher Kaninchenaus¬
stellung prämiiert worden.

* Ein letzter Brief Bvelckes . Wenige Tage
vor seinem Heldentode richtete Hauptmann
Boelcke einen Brief an einen befreundeten Herrn
in Rostock . Der Brief traf erst nach dem Tode
des Helden in Rostock ein mnd enthält u . a.
folgende Sätze : „Daß ich hier seit einiger Zeit
eine Staffel führe , werden Sie wohl erfahren
haben . Es ist sehr viel zu tun , macht mir aber
Freude , besonders da wir fliegerisch gute Erfolge
haben . Es ist hier an der Somme ein wahres

Fliegereldorado , bei einigermaßen gutem Wetter
hängt der ganze Himmel voller Engländer , ob¬
wohl es schon sehr nachgelasten hat . Ehe ich
hierher kam , war ich 'auf längerer Dienstreise ab¬
wesend . Ich war dienstlich in der Türkei , in
Bulgarien und Südrußland . Es war sehr schön
und interessant , und ich habe viel Neues kennen
gelernt . Vielleicht kann ich Ihnen persönlich mal
darüber berichten ."

Tagesbericht.
Große Hauptquartier , 8. November.

(W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern

Nördlich der Somme ging tagsüber die Gefechtstätig-
keit über mäßige Grenzen nicht hinaus . Nächtliche eng¬
lische Angriffe zwischen Le Ears und Gueudecourt schei¬
terten in unserem Feuer.

Südlich der Somme griffen die Franzosen beiderseits
von Ablaincourt an . Unsere in dem Südteil von Ablain-
court vorgeschobenen Stellungen wurden zurückgedrängt.
Das Dorf Prasoire ging verloren . Aus dem Nordflügel
des Angriffes wurde der Feind zurückgeworfen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Lebhafte Artilleriekämpfe im Maasgebiet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayer ».
Nichts Neues.

Erzherzog Karl.
Der Tölgyesabschnitt war auch gestern der Schauplatz

lebhafter Kämpfe . Der Gegner errang weitere kleine
Vorteile . Vorwärts des Bodza -Pafses find den Rumänen
in den letzten Tagen gewonnene Teile unserer Höhen¬
stellung wieder entrissen. Am Tar Havas -Paß find feind-
jiche Angriffe abgeschlagen. Der Erfolg in der
Gegend von Spini konnte weiter ausgenützt werden . Die
Gefängenenzahl erhöht sich.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front.

Feindliche Angriffe im Cerna -Bogen blieben erfolglos.
Rege Artillerietätigkeit an der Belasica - und Strumafront.

Der erste Generalquartiermeister:
Luden darf f.

Letzte rNer - ttnsen.
TU Amsterdam,  8 . Nov . (B . Z.) Abteilungen

der Verbündeten haben , wie Reuter aus Athen meldet,
die Werft auf Saros und die Insel selbst besetzt. Dort be¬
findet sich der Geschoßvorrat der Flotte.

TU Berlin,  8 . Nov . (B . Z.) Der Kriegsbericht¬
erstatter Dr . Max Osborn meldet der „B . Z." unterm
7. November : „ Durch die Eroberung des Omu -Eipfels
wird unser Besitz im Gebirge südlich von Predeal be¬
deutend erweitert und gestützt. Nach unsäglichen An¬
strengungen schlichen sich unsere Patrouillen kriechend heran,
um die Möglichkeiten zu erkundigen , die sich den Angreifern
bote». Am 5. November wurde der Vorstoß ausgesührt
und der Gegner von Omu vertrieben ".

TU Berlin,  8 . Nov . (B . Z.) Reichskanzler von
Bethmann Hollweg  hat an Professor Boelcke,
den Vater des verunglückten Fliegers , ein Schreiben ge¬
richtet , in dem es u. a. heißt : Dieses Heldenleben , das
so jung zu Ende gegangen ist, umschließt eine solche Fülle
und Wucht persönlicher Leistungen , daß sein Inhalt nicht
nach der kurzen Spanne seiner Dauer zu bemessen ist. Es
war ihm ein großes Vollbringen vergönnt.

TU K ö l n , 8. November . Nach einem Telegramm der
„Kölnischen Zeitung " teilt die britische Admiralität mit:
Im Anschluß an die gestrige Meldung berichtet der
Kommandant des Tauchbootes , daß zwei Schlachtschisse von
der Kaiserklasse getroffen worden seien. _

Schafft Weihnachtsgaben für unsere
verwundeten Truppen!

Der Ausruf der Vaterländischen Frauenver¬
eine zur Beschaffung von Weihnachtsgaben für
unsere Fronttruppen hatte einen befriedigenden
Erfolg . Auch unser Verein beteiligte sich daran
mit zwei sog . Einheitskisten a 340 Jl — 680 JK.

Nun ist die Losung:
Jeder Verwundete in den Feld -, Kriegs - und

Etappenlazaretten soll eine Weihnachtsgabe er¬
halten!

Bei der gebotenen Schonung unserer hei¬
mischen Vorräte an Lebens - und Genußmitteln,
an Webwaren usw . ist nur der Versand folgender
Dinge erwünscht:

Hosenträger (ohne Gummi ), Zahnbürsten,
Zahnpulver , Haarbürsten , Taschenspiegel , Kleider¬
bürsten , Stiefelbürsten , Brustbeutel , Geld¬
täschchen , Notizbücher , Briefpapier , Postkarten,
Bleistifte , Brieftaschen , Taschenmesser , elektrische
Lampen , Ersatzbatterien , Eßbestecke, Löffel,
Büchsenöffner , Mundharmonika , Nähkästchen,
Sicherheitsnadeln , Zigarren , Zigaretten , Rauch-
und Kautabak , kurze und lange Tabakspfeifen,
Zigarrentaschen , Kartenspiele , Taschenuhren , Kon¬
serven (nicht Weißblechbüchsen ), Marmelade,
Fruchtsäfte , alkoholfteie Getränke , Bouillon¬
würfel , eingemachte und gedörrte Früchte , Nüsie
ohne Schale , Bier , Rotwein , leichter unver¬
fälschter Landwein , Lesestoff , Spiele (Schach,
Domino , Halma ) usw.

Ein Paket soll ungefähr 4— 6 der ange¬
gebenen Gegenstände enthalten und einen Wert
von höchstens 5 Mark haben . .

Die gespendeten Pakete wolle man bei unserer
Vorsitzenden , Frau Sanitätsrat Dr . Klein,
bis spätestens 20 . November abgeden.
Der Vorstand des Vaterl . Frauenvereins Idstein:

I . A .: Dir . Schwenk,  Schriftführer.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Blutvergiftung verschied nach nurAn den Folgen einer

Krankheit gestern Ahend sanft mein geliebter Mann , unser

fowiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Sanitätsrat

Else Lahnstein, geb. Simon,
leich im Namen der Hinterbliebenen

Wiesbaden, Taunusstrasse2, 7. November 1916
Mainz, Idstein, München, lew York.

Feuerbestattung im hiesigen Krematorium am 9. Nov ., vorm
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Butter
wird Donnerstag nachmittags abgegeben an

Buchstabe K 2 Uhr
, L 2’/« .

M 3 „
„ NOPQR31/.

S 4 , (soweit Vor¬
rat reicht.) . nn

Auf jede Butterkarte Nr. 1 werden 90 Gramm
abgegeben. Preis für 90 Gramm 46 Pfg . Geld
abgezählt mitblingen. t .

Da noch einzelne Orte mit der Butterlieferung
rückständig sind, erhdien die noch zurückstehenden
Buchstaben Voraussicht!ich Samstag Butter.

Idstein , den 8. November 1916.
Der Magistrat:

Leichtf uß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Nach Beschluß d-s Magistrats ist der Städt.

Lebensmittelkommission die Regelung des Milchner-
Irhrs für hiesige Stad>übertragen worden

Auf Grund der ordnung vom 23. Okt, d. Js .,
Jdst. Ztg. Nr. 129, geben wir bekannt, daß alle
hiesigen Einwohner, welche Anspruch auf Vollmilch
nach § 3 u. 4 der genannten Verordnung erheben,
ihre Anmeldung Donnerstag, den 9. Nov-, nachm,
von 3—7 Uhr im vo>d. Lehrsaal der Gewerbeschule
abzugeben haben. ^ ,

Es haben Anspruch auf Vollmilch:
Kinder im 1. und 2. Lebensjahr, soweit sie I
nicht gestilll werden, 1 Liter;
stillende Frauen für jeden Säugling 1 Liter;
Kinder im 3. u»v 4. Lebensjahre3I*  Lner
schwangere Frau n in den letzten 3 Monaten
vor der Entbindungs/* Liter;
Kinder im 5. und 6. Lebensjahre»/r Liter;

Kranke, die Vollm lch beanspruchen, haben dem
Kommunalverbandein ärztliches Zeugnis beizubringen,
das Name, Stand, Wohnort, Alter, Beruf und Krank¬
heit angibt.

Die Anmeldung wird wie folgt geregelt:
Familien mit Buchnaben A—G 3—4 Uhr nachm.

„ „ „ H- L 4- 5 „ „
' „ M - R 5 - 6 „ „

;; „ s - z 6- 7 „ .
Stadt . Le bensmittelkommission.

Zwangsnkrsteigrrung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in

der Gemarkung von Idstein belegene im Grundbuche
von Idstein. Band 27 Blatt 871 Nr. 1 zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Gustav Justi, ständiger Mitarbeiter im
Kaiserlichen Patentamt in Berlin-Zehlendorf(Mute)
eingetragene Grundstück—Kartenblatt 68; Parzelle
4606; Gebäudesteuerrolle Nr. 721; Grundsteuer¬
mutterrolle Art. 59; a) Wohnhaus mit Seitenflügel
und Hofraum Weiherwiese Nr. 26 ; b) Stall ; halt
1 a 56 qm mit 5.00— und 18.— M Gebaude-
steuernutzungswert— am 15. Nov. 1916, vor¬
mittags IO1/* Uhr durch das Unterzeichnete Gericht
an der Gerichlsstelle.— Zimmer Nr. 12 ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 18. Aug. 191b
in das Grundbuch eingetragen.

Idstein,  den 2. Nov. 1916.
K 7/16 — 2. — König!. Amtsgericht.

Termin für die Anmeldung ausländischer Wert-
V Papiere(feindliches, verbündetes, neutrales Aus¬
land) ist bis zum 15. Nov. 1916 verlängert.

Die notwendigen Formulare werden an unserer
Kasse abgegeben.

Borschutz-Berein zu 3dstem
e. G. m. u.  H .

7. Hugendkompagme
des Untertaunuskreises.

Sonntag, den 12. November, nachmittags2 Uhr
auf dem Schulhof Niedcrnhausrn zur Uebung antrelen.

Um zahlreiches Erscheinen der Züge wird ersucht.
Krissel, Kommandant.

Thomasmehl,
Kainit «Dl Kuli

Todes-Anzeige.
Heute früh 3 Uhr entschlief sanft nach

langem, mit unendlicher Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau, unsere unvergeß¬
liche Mutter, Tochter, Schwiegeltochter,
Schwester und Schwägerin

Henriette§eq
geb. Scherf

in ihrem 35. Lebensjahre.

Heftrich,  den 8. Nov. 1916.
3m Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Fey.

Die Beerdigung findet statt Freitag, den

^ 10. Nov., nachm. 3 Uhr.

ES ist beftimvkl in Gottes Rat,
daß man vom Liebsten, wasmanhat^
muß scheiden.

Wiedersehen war unsre Hoffnung.
Nun ruht Dein treues Herz in Frieden,
Ewig beweint von Deinen Lieben.
Ruhe sanft , Du lieber guter,
O , braver Sohn , geliebter Bruder.
Wir konnten Dich nicht sterben sehen,
Doch werden wir uns Wiedersehen.

Tief erschüttert erhielten wir die traurigeI
Nachricht, daß unser herzensguter, braver,!
treuer Sohn, unser guter Bruder, Onkel uni>|

M «arl füll
Reservist im Res. Inf. Regt. 221,6 . Ko«!
im Alter von 25 Jahren am 29. Okt. früh
Uhr durch einen Kopfschuß den Heldentat
fürs Vaterland gefunden hat.

Niederserlbach, den8. Nov. 1916.
Die lieftrauernden Hinterbliebenen!

Familie Karl Füll 1.Ein schwerer doppelspänniger
Wagen

zu verkaufenL. Michel. Idstein. Wiesbadencrstr

Theater in Idstein.
ehemaliger Mitglieder des Rhein-Matnischen-Verbandstoeaters .

„Nordischer Abend“
Der Hochzeitsabend

Lustspiel In 1 Akt von Peter Nansen.
Hiernach Gastspiel des Obersplellelters Herrn Franz Kauer

Die Neuvermählten
irisch eingeirofien.Eich&MaiiO, Idstein.

£f >tuttvahtr
fertigt an

DrcchslermeisterGg . Schäfer, Weümünster

2—5 Ar «rn,- *«>stznrti,s „
zu vermieten. ©öttjeftr. 7.

Lustspiel ln 2 Akten von B. Björnson. pl
Karten im Vorverkauf : in der Zigarrenhandlung Llnck. Num Fl. 1,WM  •

2. Platz 50 Pfg. Abendkasse : Num. Platz 1,25 M, 1 Platz 1.00 Mk. 2. Platz bU Hg
Nachmittags 4 ' /» Uhr:

Grosse Kindervorstellung - .
Aus Grossmütterchens Wärchenscna » f

Aschenbrödel (6 Bilder), Schneewittchen (6 Bilder), Hansel und Gretel <6Bj  der) , .0
Schneiderlein (8 Bilder), Brüderchen und Schwesterchen (8 Bilder), Uer won un |lein (b Bilder).

Karten dazu nur an der Kasse zu haben.
Num. Platz 40 Pfg., Unnum. 20 Pfg. Erwachsene 10 Pfg. mehr.
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